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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 21. Juli, 61 Uhr Abends. 
Berlin, 21. Juli. [Reichstag.] Das Geſetz über 
die Prorogation des Reichstags wurde ohne Debatte an⸗ 
genommen. Graf Bismarck verlieſt die Präſidialbotſchaft, 
welche den Schluß des Reichstages anzeigt und fährt dann 
fort: Rach den Worten. die der König zweimal an den 
eichstag gerichtet, würde ich nichts A haben, hätte 
mir der König nicht befohlen, dem Reichstag ſeinen warmen 
Dank für die Schnelligkeit und Freimüthigkeit auszuſpre⸗ 
chen, womit dem Bedürfniſſe der Nation Rechnung getragen 
it. Indem ich mich diefes König ichen Befehles entledige, 
erkläre ich den Reichstag für geſchloſſen. Der Präſident 
Simſon erklärt: die Arbeit der Volksvertretung it für 
diesmal vollbracht, nunmehr wird das Waffenwerk ſeinen 
Lauf haben. Möge der Segen des Allmächtigen Gottes 
auf unſerm Volke ruhen auch in dieſem heiligen Kriege. 
Wilhelm an 5 1 Heere, König 
elm, lebe hoch! Hierauf erfolgte ein ſtürmiſches drei⸗ 
faches Hoch! : rg 


Angekommen den 21. Juli, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 21. Juli. Der König von Preußen hat 
ern an den König von Bayern folgendes Telegramm 

Farne „Nach Empfang des Telegramms Ihres Mini⸗ 

eriums übernahm id) ſofort das Commando über die 
Lese Armee und überwies letztere der unter den Ober⸗ 
befehl des Kronprinzen geſtellten dritten Armee. Wir ſind 
durch unerhörten Uebermuth aus dem tiefſten Frieden in den 
Krieg geworfen. Ihre echt deutſche Haltung hat auch Ihr 
Bolt electrifirt, Ganz Deutſchland ſteht zuſammen wie nie 
zuvor. Gott ſegne unjere Waffen in den Wechſelfällen des 
Krieges. Ich ſpreche Ihnen den innigſten Dank für die 
treue Feſthaltung an den Verträgen aus, auf denen Deutſch⸗ 
lands Heil beruht!“ Die Antwort des Königs von Bayern 
vom 20. Juli lautet: „Ihr Telegramm hat in mir den 
freubighen Wiederhall erweckt. egeiſtert werden meine 

tuppen neben ihren ruhmgekrönten Waffengenoſſen für 
deutſches Recht und deutſche Ehre den Kampf aufnehmen; 


N Wohle Deutſchlands und zum Heile Bayerns 
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zöſiſche Rechnung find dieſer Ausnahme nicht 
unterworfen; ſie können laden und unbehelligt in fran⸗ 
zöſiſchen Häfen löſchen und empfangen freies Geleit. 


Angekommen den 21. Juli, 5 Uhr Nachmittags. 
Köln, 21. Juli. Die „Köln. Zeitung“ meldet aus 


Trier: Am 19. Juli fand ein unblutiges Rencontre zwiſchen 


preußiſchen und franzöfiihen Truppen in der 1 von 
Saarbrücken ſtatt. Preußiſche Infanterie und lanen, 
aus der Garniſon von Saarbrücken, machten eine 
Attaque gegen franzöſiſche Chaſſeurs; letztere nahmen 


‚ aber nach einigen Schüſſen die Attaque nicht an, 
fordern zogen ſich zurüd, von den Ulanen weit auf fran⸗ 
zöſiſches Gebiet verfolgt. iederholt.) 


Die ſtrategiſchen Verhältniſſe. 
Als Erläuterung zu detaillirteren Darſtellungen wollen 


wir den Leſern die ſtrategiſchen Verhältniſſe der 


eigentliche Gegner, 
ängſel, eber Laſt als Hilfe. Seit dem Prager Frieden hat 


Kriegführenden zunächſt in großen Zügen vorführen, und 
zwar nach einer Aus einanderſetzung der „N. fr. Pr , alſo 
eines öſterreichiſchen Blattes. 
der Kriegsgeſchichte nach einem Kampfe, 
welcher leider binnen Kurzem das Herz Mittel- Europas vers 
heeren wird. Bis jetzt lag in allen deutſchen Kriegen gegen 
Frankreich der Schwerpunkt im Süden. Oeſterreich war der 
die Reichstruppen waren nur ein An⸗ 


der jenem gleiche, 


ſic das Blatt gewendet. Der Schwerpunkt Deutſchlands, 
welcher früher an der Donau lag, liegt jetzt an der Elbe. 
Dieſes neue Verhältniß bedingt natürlich, daß der Kampf ſich 


ganz anders geſtalten wird, als alle bisherigen deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Kriege. 


Nicht einmal die Kriege von 1806 und 
1813 geben für die gegenwärtige Kriegslage einen Anhalt, 
denn damals war Frankreich im Beſitze der Mainlinie und 
die Südſtaaten waren ſeine Bundesgenoſſen. Daß Eiſen⸗ 
bahnen und Erfiadunzen auf militär⸗kechniſchem Gebiete auch 
beitragen werden, den Krieg von 1870 anders zu geſtalten, 
als ſeine Vorgänger auf demſelben blutgelränkten Boden, 
braucht nicht erſt nachgewieſen zu werden. 

„Wir haben vor Kurzem zwiſchen den Streitkräften eine 
Parallele gezogen und gefunden, daß dieſer Vergleich zu 
Gunſten Deutſchlands ſpreche. Die ſtrategiſchen Verhältniſſe 
find ledoch die Bundesgeneſſen Frankreichs, Betrachtet man 
die Landkarte, ſo wird man fiaden, daß Frankreich ſich als 
ein compacter, feſtgeſchloſſener Complex darſtellt, welcher ſich 
keilartig zwiſchen die auf dem linken Ufer liegenden deutſchen 
Gebiete eindrängt und ſomit bereits mittelſt der Spitze bei 
Lauterburg die ſtrategiſche Durchbrechunz der preußiſchen 
Aufſtellung am Rheine in der Richtung des Mains zwiſchen 
Nord⸗ und Süddeutſchland andeutet. Wie erwähnt, liegt 
die Widerſtandskraft des heutigen Deutſchlands im Norden, 
und iſt daher der Schauplatz der kommenden Kämpfe in jenem 


2 Dreieck zu ſuchen, welches ſich von der nordöſtlichen Grenze 
Ans... 


bringt folgende 
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„Bergeblich ſucht man in 


Freitag, 22. Juli. (Morgen-Ausgabe.) 


1870. 
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zeitung. 


Frankreichs, von Luxemburg Lauterburg, nach Berlin 
ziehen läßt. In dieſem Dreiecke dürften die Haupt⸗ 
und Entſcheidungsſchläge erfolgen. 

„Ein weiterer Blick auf die Karte läßt die großen Vor⸗ 
theile erkennen, welche Frankreich in feinem milltäriſch ſehr 
günſtig angelegten Bahnnetze behufs Concentrirung und Ver⸗ 
ſchiebung feiner Armee an der Nordoſtgrenze zu Gebote ſtehen. 
Von Paris ziehen fünf bis ſechs Eiſenbahn⸗Linien in den 
Concentrirungs Rayon Meg- Straßburg, während drei parallel 
mit der Nordoſtgrenze führende Bahnen die Verſchiebung 
und Concentrirung der Truppen von Belfort, Befancon und 
Langres nach Thionville und Metz, ſowie umgekehrt mit 
Leichtigkeit geſtatten. Die Punkte Thionville, Metz und 
Straßburg, ſämmtlich Feſtungen erſten Ranges, zwiſchen 
welchen die Franzoſen ihre Concentrirung vornehmen dürften, 
ſind von Paris 44, 50 und 60 Meilen und von Lyon kaum 
weiter entfernt. Die Verſammlung der franzöſiſchen Heeres» 
maſſen kann demnach ſchnell bewirkt werden. Die größten 
Armeecorps ſtehen ohnedies in Paris, Nancy und Lyon, ſo 
daß ſie mit den 30,000 Mann des Lagers von Chalons nicht 
lange Zeit brauchen, um ſich auf den Kriegsſchauplatz zu be⸗ 
geben. Die Eiſenbahn⸗Linien Deutſchlands find nicht fo vor⸗ 
theilhaft angelegt. Die Haupt⸗Centralpunkte, Berlin und 
Dresden (7) find von den Concentrirungspunkten am Rhein, 
als Köln, Coblenz, Mainz, Raſtatt und Trier, 60, 70 und 
auch 80 Meilen entfernt. a 

„Aus dem bisher Geſogten geht hervor, daß die numeriſch 
ſchwächere franzöſiſche Armee darauf angewieſen iſt, will fie 
den Sieg erringen, durch Ueberraſchung und durch Ueber⸗ 
fall zu wüken. Die Sommationen an Süddeutſchland ſind 
überreicht, und ſo müſſen wir uns gefaßt machen, vielleicht 
bald die Nachricht zu vernehmen, daß die Franzoſen den 


Rhein bei Lauterburg, Kehl oder ſonſtwo überſchritten haben. 


Ueberrumpelung und Beſetzung feſter Plätze, Eroberung von 
Rhein, Uebergangepunkten, Störung und Hinderung der 
Mobilifirung, dies dürften die Ziele der nächſten Bewegungen 
der franzöſiſchen Streitkräfte ſein. 

„Gerade die vorſtehende Darſtellung, ſowie fie die Schwä⸗ 
chen der preußiſchen Stellung gegenüber einem energiſch und 
ſchleunigſt vordringenden Feinde zeigt, rechtfertigt aber auch, 
wenn Frankrich den Angriff verzögert, das große, preußiſcher⸗ 
ſeits gezeigte Selbſtvertrauen, das aus den Erklärungen 
Roon's und Molike's im Miniſterrath hervorleuchtet.“ 
ne: ohne Abſicht geben wir 5 die een . einer 
rreichiſchen und durchaus uns nicht wohlgefinnten Zeitung. 
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bereits verſcherzt zu haben. 


* Berlin, 20. Juli. Es iſt ſehr bedauerlich, daß die 
Reinheit der ſchönen, hohen und ernſten Begeiſterung für das 
Vaterland wiederholt durch Ausſchreitungen getrübt iſt, 
welche, zwar durch die Erregung entſchuldbar, dennoch beſſer 
unterblieben wären. So haben hier einzelne Individuen den 
ihnen bekannten franz. Militär⸗ Bevollmächtigten 
Baron Stoffel auf der Straße verfolgt und, nachdem er 
ſein Haus erreicht, mit Stöcken gegen die Thür geſchlagen. 
Die Polizei iſt mit Energie eingeſchritten, und hat Sorge 
getragen, daß die Abreiſe des Betreffenden geſtein Abend 
ohne irgend welche Belä igung ſtattfinden konnte. Jedenfalls 
ſind Exceſſe der Art, mögen ſie ſich auf bloße Worte be⸗ 
ſchränken, in hohem Grade zu tadeln. Die bisherigen Vers 
treter Frankreichs ſtehen, bis ſie die deutſche Grenze über⸗ 
ſchritten haben, unter dem Schutze des Völkerrechts und der Ehre 
Deutſchlands. In Lübeck hat ſich die Volkswulh gegen ein Kontur 
larſchild gerichtet, welches man herabriß und zur Erde warf; 
dort kam es unter die Füße der Menge und dann, auf die 
Fuhrbahn geſchleudert, unter die Räder eines vorüberfahren⸗ 
den Wagens, ſo daß es vollſtändig vernichtet wurde. An 
den Franzoſen tadeln wir ähnliche Attentate, wie ſie gegen 
das Botſchafterhotel unternommen wurden, mindeſtens ebenſo 
ſtreng ſollten wir derartige Exceſſe bei uns verdammen. — 
Berlin iſt wieder ſehr ruhig geworden, die Maſchine geht 
bewunderungswürdig, Man verſichert allgemein, daß die 


machung des Gouvernements, 
2000 Mann betrieben. ; 

— Der Bremer Poſtdampfer „Leipzig“, der, unter preußifcher 
Flagge fahrend, am 16. d. von Southampton nach Baltimore 
ausgelaufen, wurde noch rechtzeitig zurückgehalten. Seine Paſſa⸗ 
giere werden wahrſcheinlich von Liverpool auf einem engliſchen 
oder amerikaniſchen Dampfer die Reife antreten. — Der Hamburgs 
Amerikaniſche Dampfer „Allemannia“, der am 16. d. aus New⸗ 
Vork in Plymouth eintraf, konnte begreiflicherweiſe nicht mehr 
nach Cherbourg, ſetzte ſeine franzöfifchen Paſſagiere in Plymouth 
ab und ging nach Hamburg weiter. 

— Dem Brüffeler „Etoile belge“ zufolge erwartet man 
an der Mündung der Schelde zum Schutze der belgiſchen 
Neutralität ein engliſches Geſchwader. 

In den officiellen 


ſeit einigen Tagen mit 


Oeſterreich. Wien, 18. Juli. 
Kreiſen glaubt man, daß während der Anweſenheit des 
Kaiſers Alexander II. in Ems beſtimmte Verabredungen 
für gewiſſe Fälle getroffen find, und hält es für faſt mathe⸗ 
matbiſch gewiß, daß nach der erſten großen Schlacht zwiſchen 
den Preußen und Franzoſen Rußlands Neutralität aufhören 
werde. Denn, ſiegen die Preußen, ſo wird das Petersburger 
Cabinet die Gelegenheit benützen wollen, auch für ſich Vor⸗ 
theile zu erringen, was einen Angriff auf die Türkei oder 
auf Oeſterreich zur Folge haben würde. Siegen die Franzoſen, 
ſo würden die Ruſſen den Preußen zur Hilfe kommen, um 
die gemeinſame Gefahr abzuwehren. Daß der Reichskanzler 
Beuſt auf eine Niederlage Preußens ſpeculirt, verſteht ſich, 
einem Correſp. der „Frankf. Ztg.“ zufolge, von ſelbſt. Er 
hofft noch den Retter Deutſchlands ſpielen zu können und 
der Hofrath Warrens deutet heute in ſeiner Wochenſchrift die 
Eventualität, daß nach der Niederwerfung der preußiſchen 


Armee Oeſterreich das bedrohte Deutſchland gegen franzöſiſche 


Annexion ſchütze, mit den Worten an: „Vielleicht kommt die 
Stunde, wo das deulſche Volk ſelbſt die Arme ausſtreckt nach 
dem Bruder, der ihm ein Hort war in mancher drohenden 
Gefahr und in mancher heißen Schlacht.“ Entgegen den 
friedlichen Meldungen über Oeſterreichs neutrale Hal⸗ 
tung wird auch vom „N. Frobl.“ mit Beſtimmtheit be⸗ 
richtet, daß der Kaiſer den Wunſch des Generals Frhrn. v. 
Gablenz nach einem Urlaube nicht erfüllte und ihn bat, ſich 
zur Dispofition zu halten, ſowie daß der penſlonirte Corps⸗ 
commandant F3 M. Hartung vorgestern wieder in Activität 
verſetzt wurde. — In Ungarn tritt, trotz der Verſicherung 
Andraſſys, daß zwiſchen Wien und Paris keine geheimen Ab⸗ 
machungen beſtehen, das Mißtrauen gegen die Beuſtſche 
Politik ſtets von Neuem he Madaraß f 
präſident interpellirt, um ihn zu einer u E 
zung zu nöthigen. Die Anfrage, ob er Ungarns vollſtändige 
Neutralität verbürgen lönne, wird fg wahrſcheinlich 
dahin beantworten, daß dies nur geſchehen könne, wenn die 
Neutralität anderer Mächte verbürgt ſei. In Kreiſen, welche 
mit der Reichskanzlei in Verbindung ſtehen, äußert man ſich 
jetzt dahiu, daß nach dem Anſchluſſe der ſüddeutſchen Con⸗ 
tingente an die preuß. Armee, der eine Ausdehnung der fran⸗ 
zöͤſiſchen Kriegsoperationen auf das obere Donau und Main⸗ 
gebiet zur Folge haben lönne, eine unbewaffnete Neutralität 
kaum noch rathſam fein dürfte. Auch ſoll fi Erzherzog 
Albrecht ſehr beſtimmt für die Aufftellung eines Obſervations⸗ 
corps bei Linz ausgeſprochen haben. Daß es der öſterr. Di⸗ 
plomatie in München und Stuttgart nicht gelang, die dor⸗ 
tig n Cabinette zu einer Neutralität zu bewegen, hat in der Wiener 
Hofburg und in der Reichs kanzlei ſehr unangenehm berührt. 
Schweiz. : Zürich, 19 Jull. Ueber die Stimmung in der 
Schweiz erhalten wir beute folgendes Schreiben: „Seit 
geſtern geht eine eigenthümliche Stimmung wie ein Lauf⸗ 
feuer, wie es ſcheint, durch die ganze Eidgenoſſenſchaft, ſicher 
durch den Kanton, in deſſen Haupiſtadt ich augenblicklich mich 
aufhalte. Die Schweiz muß ihre Grenze nicht nur, ſondern 
ihre militairiſche Ehre wahren, noch mehr ihren Gerechtig⸗ 
keits- und civiliſatoriſchen Sinn, in dem eben in hellen Flam⸗ 
men ausgebrochenen Confliet zwiſchen zwei ihrer größten 
und mächtigſten Radbarnationen. Wenige Stunden, nachdem 
der Kampf zwiſchen Frankreich und Deutſchland akut gewor⸗ 
den, ſind alle Straßen der Stadt, der Umgegend mit complet 


gerüſteten Militairs zu Pferd und zu Fuß erfüllt und übers 


diesmalige Mobilmachung ſich noch weit glatter vollzieht, als 


die von 1866. Von den Theilnehmern der Audienz bei dem 
König, in welcher die Adreſſe der Communalbehörden über⸗ 
reicht wurde, wird die Scene als überaus ergreifend geſchil⸗ 
dert. Die Blätter theilen die Antwort des Königs ziemlich 
wortgetreu mit, nur ſagte Se. Mal. noch ſchlagender von 
dee Armee: „Das Yuftrument iſt ſcharf und ſchneidig“, 
indem er dann den Erfolg in Gottes Hand ſtellte. Die 
mächtigen Erregungen der letzten acht Tage haben 
äußerlich an dem Erſcheinen des Königs nichts ge⸗ 
ändert. Von Napoleon hingegen gehen allerlei merk⸗ 
würdige Gerüchte um, für die indeſſen jeder Anhalt vorläufig 
fehlt. Man ſagt, daß der Kaiſer in unzurechnungsfähigem 


Zuſtande nach St. Cloud zurückgekehrt ſei. Zwar dürfte es 


nicht Wunder nehmen, wenn die unerwarteten Schläge, 
die der Kaiſer ſchon vor dem Beginne der Feindſeligkeiten 
von allen Seiten erhält, auf ſein geſchwächtes Gehirn ein⸗ 
wirken. Auf die Süddeutſchen hatte er, als auf einen Haupt⸗ 
factor, gerechnet und erfährt von dort die entſchiedenſte Ab⸗ 
fertigung. Statt der revolutionären Kundgebungen in Hano⸗ 
ver treten überall patriotiſche Manifeftationen hervor; Holland 
und Belgien ergreifen eine bewaffnete Neutralität, Dänemark 
erklärt aus feiner Neutralität nicht heraustreten zu wollen. 
Seloſt Oeſterreich lehnt jedes Anſinnen ab, während Rußland 
und Amerika mit Wohlwollen hinter Preußen ſtehen. Ich 
theile dieſe Gerüchte, wie ſie auch die heutigen Zeitungen 
bringen, ausdrücklich nur als ſolche mit. 

* In Köln werden die Feſtungsarbeiten, laut Bekannt⸗ 


all ſieht man die Begleitung der ultima ratio in mehr oder 
weniger formidabler Form auf den Beinen. Die 
Grenzen der Eidgenoſſenſchaft! Das iſt ein Zauber- 
wort für den einfältigſten Schweizerbub und er greift 
zu den Waffen, verläßt Vaterhaus, Hof und Herd mit dem 
Ernſt eines Mannes, der ſich der ganzen Wucht der That⸗ 
ſachen, denen er begegnen ſoll, bewußt iſt. Aber er denkt nicht 
nur au feine Heimftatt, fein kleines Vaterland allein, er denkt 
an die Sache, die einen halben, vielleicht einen ganzen Welt⸗ 
theil in die heftigſten Erſchütterungen verſetzen, üder ſie die 
herbſten Verheerungen heraufbeſchwören fol. Und freimüthig 
ftebt er auf Seite der guten und gerechten Sache, obgleich 
feine allgemeinen Sympathien „dem Preußen“ nicht gerade 
hold ſind. Noch niemals iſt in einer kleinen Nachbarſtaat⸗ 
gemeinde fo einmüthiz die Frivolität und Ucberhebung eines 
Gewalthabers, wie der Franzoſenkaiſer iſt, verdammt 
worden. Wie die ganze deutſche Nation, Gott ſei Dank 
ohne Ausnahme, ob ſympathiſch oder antipathiſch für 
die Regierung, ſo ſind auch alle Organe der Intelligenz in 
der Eidgenoſſenſchaft einſtimmig zin der Verdammung und 
einſtimmig in der Ankennung König Wilhelms. Seine einfach 
würdige Haltung ber franzöſtſchen Inſolenz gegenüber imponirt 
den Republikanern mehr, wie ſeine Siege bei Sadowa, und 
Napoleon III., von ſeinem Cabinet ganz zu ſchweigen und 
tiefer noch von ſeinem Senat und ſeiner „Volksvertretung“, 
bat alle Achtung verloren. Die heutige „N. Zücicher Ztg.“, 
eins der größten Organe der Schweiz, wünſcht offen und unum⸗ 
wunden ſeinen gänzlichen Niederſchlag durch Deutſchland 
im Intereſſe des Friedens und einer neuen Ordnunglin Europa, 
die der Wohlfahrt feſtere Grundlagen fichert. Aehnlich ſprechen 
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„Bund“ und die kleinern Blätter. Ein den Franzoſen freund⸗ 
liches Wort habe ich in dirſen Tagen in der ganzen ſchwei⸗ 
Zriſchen Preſſe nicht vor Augen bekommen. Es iſt ein kleines 
Volk, die Eidgenoſſenſchaft, kaum etwas mehr als 2% Mil- 
lionen, aber politiſch von hoher Einſicht. Ihr Urtheil für 
die deutſche Sache gilt mehr als alle diplomatiſchen Sym⸗ 
pathien. Ihr. Eifer für die Bewachung der Unabhängigkeit, 
glänzender wie vielleicht in keinem Lande der Welt, gilt Frank⸗ 
reich. Es iſt eine wahre vox populi für die gute Sache des 
Vaterlandes. Deutſchland muß ſiegen. Gott erleuchte und 
begeiſtere unſere 40 Millionen, wie dieſe kleine Nation, die 
ein fo rühmliches Beiſpiel der Vaterlands⸗ und Freiheitsliebe 
von Neuem giebt.“ 

England. London. [Eine ſeltſame Scene] ereig⸗ 
nete fi in der Donnerſtags⸗Sitzung des engliihen Unter⸗ 
bauſes. Der Sprecher ſah am Miniſtertiſche neben dem 
Seeretär der Admiralität einen Herrn ſitzen, der ihm gänz⸗ 
lich unbekannt war. Um ſeinen Namen befragt, gab der 
Fremde zur Antwort, er fei ein „Pair des Reichs.“ Ein 
ſolch beiſpielloſer Eingriff in die Rechte des Hauſes konnte 
nicht geduldet werden, und nachdem dem edlen Lord mehrere 
Male vergeblich ſein Irrthum vorgehalten, wurde er fonft an 
die Luft geſetzt — Es waltet ſetzt kaum noch ein Zweifel 
ob, daß der berühmte Afrikareiſende Dr. Livingſtone am 
Leben iſt. Der „Cape Town Standard“ meldet die Ankunft 
des Schiffes Montroſe“ von Zanzibar in Table Bay, 
deſſen Capitän eine Unterredung mit dem engliſchen Conſul 
gun Kirk hatte, wobei ihm letzterer mittheilte, daß er einen 

rief von Dr. Livingſtone empfangen, in welchem dieſer 
ſchreibt, er befinde ſich völlia wohl und gedenke in Kurzem 
nach einer der europäifchen Niederlaſſungen zu kommen. — 
Die ſtrafgerichtliche Procedur gegen die fahrläſſiger Tödtung 
angeklagten Eltern des faſtenden Mädchens von Wales, 
Sarah Jacob, iſt von dem Schwurgericht von Carmarthen⸗ 
ſhire, Wales, endlich zum Abſchluß gereift. Beide Angeklag⸗ 
ten wurden für ſchuldig befunden, der Vater zu 12 Monaten, 
und die Mutter zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Italien. Rom. Am 18. Juli findet hier, wie der Volks ⸗ 
freund“ meldet, die famoſe öffentliche Concilsſitzung ſtatt, in 
der die Unfehlbarkeit des Papſtes feierlich als Dogma 
proclamirt wird. Cardinal Rauſcher tritt noch am ſelben 
Abende die Rückreiſe nach Wien an. Am 13. d. reiſten in 
die Heimath zurück: der Erzbiſchof von Lemberg, die Fürſt⸗ 
biſchöfe von Breslau, Gurk und Lavant und die Biſchöfe 
von Budweis und Tarnow. 

Frankreich.“ Paris, 18. Juli. Den von Frankreich 
abtrünnigen Süddeutſchen hält der „Conſtitutionnel“ heute 
die ſchrecklich n Conſeguenzen ihres Entſchluſſes in einer 


Bekanntmachung. 

Da die untere Weichſel von der Plehner, 
dorfer Schleuſe an mit Holztraften fo ſehr bes | 
legt ift, daß ſchon jetzt weitere Traften kaum 
mehr durchgeſchleuſt werden können, überdies 
aber in nägter Zeit aus ſortificatoriſchen Grün⸗ 
den die Räumung der Feſtungsgräben und auch | 
eine Beſchränkung der Lagerung in den Ges 
wäſſern bei Danzig angeordnet werden lann, 


Danzig beſtimmte Holztraſten noch auf der 

Veichſe ſchwimmen haben, deren Transport 

wo möglich zu unterbrechen und die Hölzer vor⸗ 

—— in der Weichſel oberhalb der Plehnen⸗ 

a. er Schleuſe in geeigneter Weiſe unterzu⸗ 

8 den 20. Juli 1870. 

Di eſten der fenen 

99T. ° Albrecht. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 19. iſt am 20. Juli 


1870 in unſer Prokurenkegiſter unter No. 251 
eingetragen worden, daß der Kaufmann George 


(1588) 


pfer-Verbindung zwischen 
auf Weiteres eingestellt. 
Stettin, den 19. Juli 1870. 


C. Messing. 


empfiehlt 


Sprache vor, welche deutlich bewelſt, wie empfindlich biefer 
Entſchluß in den Tuilerien ſchmerzt. „Die Staaten zweiten 
Ranges in Dentſchland werden keine andere Alternative ha⸗ 
ben, als mit Preußen die Leiden der Niederlage zu theilen, 
oder ohne Vorbehalt die ſchwere Tyrannei eines ſiegreichen 
Preußens auf ſich zu nehmen. Man fieht wohl, was Bis⸗ 
marck zu gewinnen hofft, man ſieht aber nicht, was die Hei» 
nen Fürſten und Völker Günfiges erwarten können. Die 
Rolle des Satelliten iſt nicht blos eine Rolle ohne 
Größe und Ruhm, fie if auch ohne irgend welchen 
Vortheil. Dieſelben Menſchen, welche dieſe Wahrheit 
1866 an der Seite Oeſterreichs kennen lernten, ſollten ſie 
1870 nicht vergeſſen, wo Preußen ihre Hilfe verlangt, ohne 
ihnen eine andere Aus ſicht zu bieten, als die einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Demüthigung oder einer vollſtändigen Knechtſchaft.“ 
Ein Blatt, was täglich in hoher Volitik macht, ſollte doch ein 
beſſeres Gedächtniß und mehr Talt haben. Allerdings iſt die 
„Rolle des Satelliten ohne Größe und Ruhm auch ohne ir⸗ 
gend welchen möglichen Vortheil“ Die Rolle des Satelliten, 
welche Napoleon I. den Rheinbundfürſten aufgezwungen hatte, 
die unermeßlichen Opfer an Gut und Blut, mit welchen die 
Rheinbundſtaaten die franzöſiſche Freundſchaft bezahlen, die 
Bedientenrolle, welche deutſche Fürſten gegen Napoleon ſpie⸗ 
len mußten — das Alles iſt noch in zu friſchem Gedächtniß, 
als daß man in Süddeutſchland nach der s theuren“ Freund⸗ 
ſchaft Frankreichs ſich ſehnen ſollte. 


Danzig, den 22. Juli. 
* In Graudenz hat eine zahlreich beſuchte Volks⸗ 
verſammlung eine Adreſſe an den König angenommen. 


Stettin, 20 ä ft gebandel 

u, 20. (Oſtſ.⸗Btg.) Wetzen lebhaft gehandelt zu 
beſſeren Preiſen, Ye 2125 % Ioco gelber geringer 80-60 ** 
deſſerer 62—64 K, feiner 6567 , bunter und weißer 64 
69 , bezahlt, 83/85% gelber Yr Juli und Juli⸗Auguſt 664 
567 bez. Auguft-Sept. 68% & Br. u. Od, Sepk.⸗Octbr. 
70, 71, 70, 70% Ag bey, Srübjahr Yr 2000 70 e Br. — 
— Roggen feſter, loco de 2000 loco 77/784 44-443 
79/808 45 & bez, 82% 47} & bez., Te A 


Sept. 
Juli 


Dampfschifffahrt 


zwischen Stettin und Newyork. 


In Folge der politischen Ereignisse ist die Dam- | „4% 
Stettin und Newyork bis 


Für die Herren Militairs 


Unterkleider in Baumwolle, Wolle und 


bez, Jull und Auguſt⸗Septbr. 14 & bez. u. Br., Sept. 144 

22 195 — Angemeldet: 200 W. re‘ Reguli 

Weizen 67 ., Roggen 45 Re, Rüböl 122 2 7 Spiritus 14 

# = N feſt, loco 77 4 Br., Sept.-Octbr. 71 K. 
Brief. 


Schiffs-Nachrichten. 

der Va en nach Danzig: Von Helvoet, 16. Jull: 
van der Palm, Zeven. 

Angekommen von Danzig: In Cuxhaven, 18 Juli: Dos 
ris, Baas; — Maria, Voigt; — Anna, Arrlens; — in Emden, 
14. Juli: Kennet Kingsford, Scheibe; — in Antwerpen, 17. Juli: 
Marie, Stehr. 


Keine Krankheit vermag der delikaten Revalesciere 


du Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Me⸗ 


diein und Koſten alle Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen ⸗, 
Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
Geueſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein 
Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Brͤhan. — Nahrhaf⸗ 
ter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis im Medieiniren. 
Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszla 
f Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1867. 
Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigleit, Schlaf⸗ 
Iofigteit, allgemeiner Schwäche und Schmerzen gelitten und alle 
edicamente und Bäder vergebens verſucht hatte, iſt durch Du 
Barty's Revalesciere gänzlich hergeſtellt worden, und kann ich 
dieſes excellente Nahrungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 
Im tiefſten Dankgefühl verbleibe ich mit L ergebenfter 
Diener Joſef Viszlay, Arzt. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Gebrauchs⸗Anweiſung von 4 Pfd. 18 8% 1 Pfd. 1 
2 Pfd. 1 % 27 c, 5 Bid. 4 % 20 e, 12 Pfd. 9 1 15 
24 Pfd. 18 & verkauft. — Revaleseidre Chocolatée jn Pulver 
und Tabletten ür 12 Taſſen 18 Fr, 24 Taſſen 1% 5 m, 
48 Taſſen 1 27 . — Zu W durch Barry du 
Barry & Co, in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; Depots in 
2 118 bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. 
A. Kraatz. Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
tbeker; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
Schottländer und in allen Städten bei W Delicateßen⸗ 
und Spezereihändlern. rs) 


| Franz. Crystall- Leim 


von Ed. Gaudin in Paris, 
zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., 
empfiehlt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, 


Saflermüller, der felbitändig einer e 
= vorjtehen kann, wird gel. Boggenpfuhl 46. 


Für Einquartirung 
Wollene Decken, Handtücher von 5 Sgr. 
2 An 
Br. äber ug empfiehlt en 


2 


rungspreiſe: f 


| 


Seide, ſowie Schlaf- und Pferdedecken in großer 
5, Auswahl H. M. Herrmann. 
ſeph Selonke ermächtigt hat, dieſe ſeine Firma 


. Rothwendige Subhaſtation. Sig e 1x 


edrih Haſſelmann als geſchäftsführender 
heilnehmer der bieſigen Handelegeſellſchaft 
Selonke & Haſſelmann 
(Geſellſchaftsregiſter No. 192) Herrn . 


Danzig, den 20. Juli 1870. | Das den Anton und Laura geb. Hilde: 
Königl. Commerz⸗ u. Ad miralitäts⸗ 38 „Borski'ſchen 1 5 gehör ge, in 


105 udau belegene, im Hypothekenbuche sub No. 16 
Collegium. verzeichnete Grundſtüg⸗ jol 2 * 
in Grobded, (1570) am 55 Dee er., 
m ; 5 ormittags r, 
. Hal am 19. Juli im hieſigen Geſchaftegebaude, Zimmer No 1, im 
1870 in unfer Regiſter zur Eintragung der 5 Bu — Aber ir Grein perſteigert und 
ſchließung der Felchen Gutergemeinſchaft unter das Urtheil über die Grtbeitung des Zuschlags 


am 17. Oetober er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Zimmer No. 1 verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
fteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
71,42 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Srunditäd zur Grundſteuer veranlagt wor: 
den, 63,58 7%; der Nutzungswerth, nach wel: 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 64 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können in 
2 Ge chäftslokale, Bureau III., eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an 
derweite, zur Wirtſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 


No. 131 eingetragen worden, daß der Kaufmann 
b dor Davidſohn zu Danzig durch gericht⸗ 
ichen Bertrag vom 30. Juni 1870 für die Dauer 
der Ehe mit Roſalie Neumann die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen 
und beſtimmt hat, daß das in die Ehe zu brin⸗ 
ende reſp. gebrachte Vermögen derſelben die 
Eigenschaft des Vorbeha' tenen 98 ſoll. 
i 1870. 
I 


Danzig, den 19. Juli f 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
N Collegium. 

v. Grod deck. (1569) 
ekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 16. iſt am 19. Juli 
1870 in unſer Prokurenxegiſter unter No. 250 
sehe en worden, daß der Kaufmann Michae⸗ 


f N er hie⸗ | Nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
ben e in Königeberg als Inhaber der hie haben, werden hierdurch n dieſelben 
N. Mathias & Co. ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 


erſteigerungstermine anzumelden. 
arthaus, den 5. Juli 1850, 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (1565) 
Lj»terfleider, Camiſols, Hemden, Leib⸗ 
binden, Socken, a Paar 6 Sgr., em⸗ 
pfiehlt in großer Auswahl 


Otto Retzlaff. 


Zweigniederlaſſung der unter derſelben Firma 
1 Königsberg beitebenden Handelsniederlaſſung) 
Firmenregiſter No. 468 den Arnold Sommerfeld 
ermächtigt hat, dieſe ſeine Firma ſowohl für die 
Haupt» als 925 die Zweigzniederlaſſung por pro- 
eura zu zeichnen. a 

us, den 19. Juli 1870. 


Königl. Commerz- u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. * 3 ee 

ee, ee Für die Herren O figiere 
in - sttrpr empfiehlt zu ganz billigen Preiſen: 

Berlin = Stettiner Bu. See de Soden, 


Langgaſſe 69. M. A. Holst. Panggafle 69. 


Decken, Laubfäde, Matragen, 
Wollene Feat, A Matrosen 
empfiehlt billigſt 3) 


1 

N. Deutſchendorf & Co., 
Speicherinſel, Milch kannengaſſe. 
Sins, Feuſterglas, dicke Dachſcheiben, 
Glasdachpfaunen, Schaufenſter⸗Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗ Diamante empfiehlt die Glass 
I handlung von Ferdinand Forn e, Hundes 18. 


Eiſenbahn. 
Strecke Zoppot⸗Danzig. 
Der Perſonen⸗Verkehr ri der Bahn⸗ 
ſtrecke Zerpote reg 4 am debe en. 
irecto 

ber Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
eld⸗Flaſchen, unzerbrechlich, Noth⸗Sig⸗ | 
nal⸗Pfeifen von Zinn, empfiehlt 


+ Etold 
(1550) Scheibenrittergaffe 8, 


chöner alter Werderkäſe ift 
zu haben, Comtoir Hundes 


gafe Mo. 4. J 
Sicherheits-Zündhölzer, 


pr. 10 Schachteln 25 und 2 Hr, 
empfieblt Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 
Pskiſten täumungsbalber billigit. (1571) 
Albert Kleiſt, 2. Damm 3. 


Asphaltirte Dachpappen, 


deren Feuersicherheit von der Aönigl. Regie 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


. 2 2 2 2 
Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
dor Haupt-Niederlage in un Pa Herrn 


Hermann Pape, 


Buttermarkt No. 40. 


1 

E Ceutral-Luftheizung und Ventilation 
für Gebäude und Trocken » Anlagen jeder Art, 
insbeſondere enz Stecken und Schulen, von 


(7002) 


oyer & Consorten 
(8578) Tubmigehafen a. Rb a 


merzen 


eftigſten Zahnſ 
beſeitigen augendialich unfehibar die ber 
mten 971 


rb ( 
Tooth-Ache-Drops. 


Verkauf in Degen in Danzig bel 


lbert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Asphaltirungsarbeiten 


natürlichen Asphalt zur Herſtellung von 


vom 
beſten 
Iſolir⸗ 
ſchichten, Abdeckung von Gewölben, Fußböden ıc, 
werden Seitens meiner Dachpappenfabrik durch 
hannöverſche Arbeiter beſtens ausgeführt. (7185) 

A. Lindenberg. 


Dien df s ländliche Grundſtücke, Werſh a 
5000 Thlr., zur 1. Stelle a 1500 bis 2000 
Thlr. geſucht. Näheres Fischmarkt No. 16. 


593) BEE 
Fin militafrfreſer Commis, Comiolxiſt, wegen 


Ein vor Kurzem von Sr. Excellenz, dem Herrn 
„ Staatsminiſter v. Watzdorf z. S. W. E. 
prämiirter Oeconomie⸗Inſpector ſucht, geitürt 
auf feine Fachkenntniß. Tätigkeit und guten 
Wee rg een: 

er und wo, jagt die edition dieſer 
Zeitung unter Mo. 1%, motion die 


Zur Vertretung 


des Gutsberrn oder ſonſt einer ſelbſiſtaͤndigen 
Stellung erbietet ſich eine Fand Vessel 
leit. Gefällige Adr. werden unter No. 1614 in 
der Exped b. Zig. erbeten. 


Ein 


zehn gr a) 1 

eider Landesſprachen mä und im Beſißz 

Etelludugniſſe iſt, ſucht folort ſelbſtſtändige 
ng, 

Näheres in der Expedition dieſer Zeitun 
unter 5 1544. 7 RER Minderung 
Ein jurger Mann, der ſchon einige Kennkuſſſe 

in der Land wirthſchaft beſißt, findet zu 2 
ferneren Ausbildung koitenfrei eine Stelle in RL, 
Baben bei Roſenberg in Preußen bei u. Des 


ſitzerin Schmidt. 


49 
1 Mann Materialii xc.) wird ſofoit 
s Büffet engagi 
f 3 F. W. Schneider, 
_ (1596) Hundegoſſe 85. 


N pectoren 
in größerer Anzahl ſuche ich zum fofortigen Ans 
kit — Bohrer, Lagggaſſe 85. 
Hl eiſtgaſſe 39 find Offizier» und Feldwe⸗ 
bel⸗Quarticre zu erfragen. 1486) 
Den Freundinnen und [Freunden aus Lange⸗ 
nau, Roſenberg und Schönwarling ein herz⸗ 
liches Lebewohl. 


Redaction, Druck u. Berl A. 2 K n 
Redaction 1 afeman 


Brenner, 


Jahren beim Fach, militair frei, 


Mehrere Geſchiedene. 4 


